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Zeitliche Einordnung der Wiener Schule
[image: image1.emf]Im Österreich des späten 19. Jhdts. kam es zu bedeutenden geistigen Leistungen in der Kunst, in der Medizin, in der Philosophie und in anderen wissenschaftlichen Bereichen, die im 20. Jhdt. ihre Fortsetzung fanden. Drei  Generationen von Wirtschaftswissenschaftlern schufen die Grundlagen moderner marktwirtschaftlicher Theorien über die Ökonomie. Das Wirken dieser Nationalökonomen erstreckt sich über eine Zeit von mehr als 100 Jahren. 

Die neuen Theorien gründeten sich auf individuelle Freiheiten, auf unternehmerisches Risiko, auf die Bedeutung des Einzelnen in seinen wirtschaftlichen Entscheidungen  sowie auf  Individualismus und Subjektivismus. Die klassische herrschende Lehre, wie sie bis dahin mit ihrem mechanisch deterministischen Ansatz gepredigt wurde, haben schon die Gründer der neuen Denkrichtung verworfen. Die neuen Forschungen gingen von Begriffen wie privates Eigentum, offenen Märkten, freie Konkurrenz und individuellem Bedarf aus. Denken wir zurück an Adam Smith, David Ricardo oder Thomas Malthus und ihre liberale Auffassung von der Wirtschaft, dann war das nicht ganz neu. Das Neue lag in der Abkehr von einer Nationalökonomie, die die historische Darstellung wirtschaftlicher Handlungen als die allein gültige Wissenschaft betrachtete.
Der Hauptverdienst der neuen Schule, die später als „Wiener Schule der Nationalökonomie“ bezeichnet wurde, lag im Besonderen in der Entwicklung der Theorie des Grenznutzens und einer darauf basierenden Preis- und Verteilungstheorie.
Vertreter der ersten Generation

Als Begründer der neuen Schule gilt Carl Menger mit seinem Werk „Grundsätze der Volkswirtschaftslehre“ (1871). Mengers Theorien  wurden als unwissenschaftlich angefeindet. Als einzige bedeutende und herrschende Lehre stand den Vertretern des Subjektivismus die „jüngere historische Schule“ unter ihrem Anführer Gustav von Schmoller  gegenüber. Diese Schule stand im diametralen Gegensatz zur Theorie Mengers. 
Mengers Bekenntnis lautet: „Die wirtschaftlichen Entscheidungen, die die Menschen treffen, beruhen auf deren subjektiven Impulsen“.

Eugen von Böhm-Bawerk (1851-1914) war in der Österreichisch-Ungarischen Monarchie drei Mal Finanzminister auf Grund seiner. wissenschaftlichen Arbeiten In seinem Hauptwerk, „Kapital und Kapitalzins“ beschäftigte er sich mit der Beziehung zwischen Zeit und Wert. Er zeigte in seiner Zeit-Präferenz-Theorie auf, dass Marktbedingungen unsicher sind und dass dadurch der Wert eines Produktes beeinflusst wird.
[image: image2.emf]Mit Menger und Wieser ist er einer der  Hauptvertreter der Österreichischen Grenznutzenschule, zu deren internationaler Verbreitung er mehr als andere beigetragen hat.
Im ersten Band seines Hauptwerks verfasste Böhm-Bawerk eine gründliche Dogmengeschichte der Zinstheorie ("Geschichte und Kritik der Kapitalzins-Theorien" (1884). Im zweiten Band ("Positive Theorie des Kapitals", 1889) entwickelt er die Agiotheorie, und die Subsistenzmittelfondtheorie (Auseinandersetzung mit Lohn- und Zinstheorien). 

Böhm-Bawerk war Mitbegründer der „Zeitschrift für Volkswirtschaft, Socialpolitik und Verwaltung“. Mit seinem Aufsatz in dieser Zeitschrift "Macht oder ökonomisches Gesetz?" (1914) hat er bis in die Gegenwart für Diskussionen gesorgt, wohingegen sein zweibändiges Hauptwerk heute wenig Beachtung findet.
Friedrich von Wieser (1851 – 1926) lehrte anfangs in Prag und war (ab 1903) Nachfolger von Menger an der Universität Wien. Von 1917 bis 1918 war er Handelsminister. Schon Menger hat gefolgert, dass sich der Nutzen, der sich aus der Knappheit der Güter ergibt nicht aus dem subjektiven Nutzen der ganzen Gütermenge ergibt sondern aus dem Nutzen der zuletzt befriedigend konsumierten Teilmenge. Friedrich von Wieser prägte dafür den Begriff "Grenznutzen". Er wendete das darauf aufbauende Prinzip auch auf die Kostenseite an. Wieser verdient als einziger Vertreter der österreichischen Grenznutzenschule auch als Soziologe Beachtung.
Seine Hauptwerke sind: "Der natürliche Wert" (1899) und "Theorie der gesellschaftlichen Wirtschaft" (1914). Zu seinen Schülern gehören Mises und Hayek.

Die zweite Generation
Sie begann mit dem Zusammenbruch der Habsburg-Monarchie (1918). Ludwig von Mises war Schüler Wiesers, studierte aber auch bei Menger und Böhm-Bawerk. Er lehrte in Wien und Genf, emigrierte 1939 in die Vereinigten Staaten, wo er von 1945 bis zu seinem Rücktritt 1969 an der New York University wirkte. Von großem Einfluss sind auch seine Schriften, die ungewöhnlich klar geschrieben sind und die freiheitliche Ordnung mit Argumenten begründen, deren Logik bestechend ist. Sein Hauptwerk "Human Action: A Treatise on Economics" (1949) ist eine englische, erweiterte Fassung seiner "Nationalökonomie: Theorie des Handelns und Wirtschaftens" (1940). Von seinen zahlreichen Schriften sind auch heute noch lesenswert und international anerkannt: "Theorie des Geldes und der Umlaufmittel" (1912). Diese Arbeit legte den Grundstein zur modernen Konjunkturtheorie.  In seinem Werk "Die Gemeinwirtschaft. Untersuchungen über den Sozialismus" übt er scharfe Kritik am Sozialismus. Aus 1944 stammt die Arbeit  "Omnipotent Government. The Rise of the Total State and Total War" (1944).
[image: image3.emf]Joseph Alois Schumpeter (1883 – 1950) war 1919 Finanzminister und lehrte in Czernovitz (1909), Graz (1911-1919), Bonn (1925-1932) und in Harvard (seit 1932). Er ist einer der überragenden Nationalökonomen des 20. Jahrhunderts, dessen Einfluss unverändert anhält. Sein frühes Werk "Das Wesen und der Hauptinhalt der theoretischen Nationalökonomie" (1908) verbreitete er in seiner "Theorie der wirtschaftlichen Entwicklung" (1912). Darin legte er entschiedenes Gewicht auf die Leistungen "dynamischer Unternehmer", die mit Hilfe von Bankkrediten "neue Kombinationen" durchsetzen und so den Konjunkturaufschwung herbeiführen. Sein beeindruckendes Werk "Business Cycles", (1939), bezieht den dynamischen Unternehmer in die Erklärung von Konjunkturschwankungen ein. In "Capitalism, Socialism and Democracy" (1942) entwickelte er für den Kapitalismus die Vision einer sozialistischen Gesellschaft, weist aber die Erklärung von Marx zurück. 

Vertreter der dritten Generation

Bedeutendster Vertreter ist Friedrich von Hayek . Er war Nationalökonom und Sozialphilosoph und lehrte in Österreich, England, den USA und Deutschland (Freiburg). Hayek erhielt 1974 den Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften (zusammen mit Myrdal). Er gehört zu den einflussreichsten Sozialphilosophen seit Adam Smith. In jungen Jahren hat sich Hayek vor allem mit wirtschaftstheoretischen Themen befasst, in der zweiten Lebenshälfte mit ordnungspolitischen und sozialphilosophischen Fragestellungen. Sein schmales Buch "Preise und Produktion" (1931) enthält eine ausgearbeitete reale Konjunkturtheorie, die im scharfen Gegensatz zur Depressionserklärung von Keynes steht. In einer viel beachteten Kontroverse in den dreißiger Jahren hat er gegen Keynes seine Konjunkturerklärung verteidigt. Während damals eine Mehrheit der Ökonomen Keynes zuneigte, ist es heute umgekehrt. Hayeks scharfsinnige theoretische Untersuchung "The Pure Theory of Capital" (1941) fand dagegen nur wenig Aufmerksamkeit. Sein wissenschaftlich bedeutendstes sozialphilosophisches Werk ist „Die Verfassung der Freiheit“ (The Constitution of Liberty,1960), sein politisch einflussreichstes „Der Weg zur Knechtschaft“ (The Road to Serfdom, 1944), das - in viele Sprachen übersetzt - millionenfach verbreitet wurde. Die darin enthaltene Kritik am Sozialismus wurde von Hayek häufiger wiederholt und in seinem letzten Werk "The Fatal Conceit. The Errors of Socialism" (1988) umfassend begründet. Auf mehreren Gebieten hat sich seine Sichtweise weitgehend durchgesetzt, so das Verständnis des Preismechanismus als Kommunikationsnetz und des Wettbewerbs als ein Entdeckungsverfahren. Auch Milton Friedman (bedeutender Vertreter des Monetarismus)meinte, dass Hayeks Bestseller der ersten Nachkriegsjahre weltweit zu einer „intellektuellen Trendwende“ geführt hat. Hayeks darin vertretene Grundthese von der Unvereinbarkeit zwischen Sozialismus und individueller Freiheit sorgt immer noch für heftige Diskussionen.

[image: image4.emf]Gottfried von Haberler lehrte von 1936-71 in Harvard. Seine beiden Werke, die in den dreißiger Jahren des letzten Jahrhunderts erschienen sind, haben sein hohes internationales Ansehen begründet. Das erste der beiden Werke, "Der internationale Handel. Theorie der weltwirtschaftlichen Zusammenhänge, sowie Darstellung und Analyse der Außenhandelspolitik" (1933), bietet eine Neuformulierung der Theorie von den komparativen Kosten, mit der er die Außenwirtschaftstheorie revolutionierte. Es wurde zum Standardwerk der Freihandeltheorie, seine Ideen fanden teilweise Niederschlag in den GATT-Abkommen  Das zweite Werk, "Prosperity and Depression" (1937), ist eine kritische Darstellung und Systematik der Konjunkturtheorien. 

Oskar Morgenstern (1902 – 1977)
Morgenstern studierte in Wien, er war Direktor des Österreichischen Konjunkturforschungsinstituts, emigrierte 1938 in die Vereinigten Staaten, wo er an der Princeton University bis zu seiner Emeritierung 1970, danach bis zu seinem Tod an der New York University lehrte. Morgenstern, der sich mit ökonomischen Vorhersagen  in seinem Werk "Wirtschaftsprognosen. Eine Untersuchung ihrer Voraussetzungen und Möglichkeiten" (1928) und der Wettbewerbstheorie ("Vollkommene Voraussicht und wirtschaftliches Gleichgewicht", (1935), beschäftigt hatte, stieß in Princeton auf den aus Ungarn stammenden Mathematiker von Neumann (1903-1957), dessen Aufsatz über die mathematische Theorie der Spiele (Spieltheorie) ihm bekannt war (1928). Aus einer jahrelangen Zusammenarbeit beider Forscher erwuchs das monumentale Werk "Theory of Games and Economic Behavior" (1944). 
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Carl Menger(1840 -1921)
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Eugen von Böhm-Bawerk (1851 – 1914)





Agiotheorie: Sie geht von der Mindereinschätzung künftiger Bedürfnisse aus (eine Gütereinheit wird morgen geringer bewertet als eine Einheit heute).


Sparen und damit Konsumverzicht heute erfolgt demnach nur, wenn dadurch der zusätzlich mögliche Zukunftskonsum höher ist als der Verzicht an Gegenwartskonsum,
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Joseph A. Schumpeter (1883-1950)





Weitere dogmengeschichtliche Werke Schumpeters:


"Epochen der Dogmen- und Methodengeschichte" (1914) und unveröffentlichte Manuskripte, die posthum unter dem Titel "History of Economic Analysis" (1954) veröffentlicht worden sind. 





Schumpeter-Gesellschaft (International Joseph A. Schumpeter Society) führt sein Werk fort und erforscht noch offene Fragen seiner Ideen und seines Wirkens.
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 Friedrich A. von Hayek (1899-1992)


Weitere Buchpublikationen Hayeks: "Geldtheorie und Konjunkturtheorie" (1929); "Individualism and Economic Order" (1948); "Freiburger Studien" (1969) und "Law, Legislation and Liberty", (1973-79). 





Internetadressen für Interessierte:


Von Hayek Institut:


� HYPERLINK "http://www.hayek-institut.at" ��www.hayek-institut.at�
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Friedrich von Wieser (1851 – 1926)
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Ludwig von Mises (1881-1973)


The Mises Institut:


� HYPERLINK "http://www.mises.org" ��www.mises.org�
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Center for Economic Research:


� HYPERLINK "http://www.icer.it" ��www.icer.it�
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Gottfried von Haberler (1901-1995)


Komparative Kosten:


Länder exportieren bei Freihandel Güter, bei denen sie komparative Vorteile aufweisen, und importieren Güter, bei denen andere Länder komparative Vorteile aufweisen.


Haberler   gehört zu den zahlreichen europäischen Emigranten, die einen anhaltenden Einfluss auf die Wirtschaftswissenschaften in den Vereinigten Staaten ausüben.
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Oskar Morgenstern, (1902-1977)


Morgenstern, spätere  Arbeiten "On the Accuracy of Economic Observations" (1950) und "Predictability of Stock Market Prices" (1970).


NYU :


� HYPERLINK "http://www.econ.nyu.edu/dept/austrian/" ��www.econ.nyu.edu/dept/austrian/�





Buchanan Center für politische Ökonomie:


� HYPERLINK "http://www.gmu.edu/jbc" ��www.gmu.edu/jbc�





FOASE, Freunde der Österreichischen Schule der Nationalökonomie:


� HYPERLINK "http://www.foase.org" ��www.foase.org�
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